
Das Kölner Bündnis

„NO-TTIP“ lädt ein

Donnerstag, 15. Mai 2014
um 19.00 Uhr Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429 

Handels- und  Investitionspartnerschaft 
EU - USA (TTIP)

Ein Fluch - kein Segen!

In der nächsten Zeit  stehen viele Protestakt ionen an. Jede/r  is t  
zur  Teilnahme eingeladen. Nur wenn wir weiter  und noch stärker  
Druck  machen, kann den Freihandelsstrategen ein Str ich durch die 
Rechnung gemacht werden. W ir,  das  Kölner Bündnis „NO TTIP“ ,  
rufen deshalb unter  anderem zur  Betei l igung an folgenden Akt ionen 
auf :  

● 1. Mai:  Kölner DGB-Demonstrat ion „Gute Arbeit .  Soziales 
Europa“: Demo-Block  des Kölner  Bündnisses „NO-TTIP“ 
(Beginn: 11.30 Uhr, Hans-Böck ler-Platz)

● 15. Mai:  Umzingelungsaktion „Stopp TTIP! “  in Brüssel (Protest 
gegen den Kongress des europäischen Unternehmensverbandes 
„BusinessEurope“ (Busabfahr t  um 6 Uhr, Köln, Bres lauer Platz) 
Anmeldungen an oswaldpannes@gmx.de 

● 17. Mai:  Dezentra ler  bundesweiter  „Blockupy“-Akt ionstag 
Düsseldorf  (Demo und viele Ak t ionen, u.a.  gegen TTIP (Beginn 
12 Uhr,  Hauptbahnhof)

● 24. Mai:  Stoppt TTIP – Kul. tour-Reise Musikabend Köln,  Club 
Bahnhof Ehrenfeld (CBE) ab 20 Uhr

Jetzt aktiv werden!

c/o AWH, Körnerstr. 77-79, Köln-Ehrenfeld

www.no-ttip-koeln.de

Thomas Hegenbarth  (Die Piraten, Köln)
Katharina Dröge (MdB, Bündnis 90/Die Grünen)
Fabio di Masi (Die Linke, NRW)
Andreas Trennheuser (Mehr Demokratie e.V.)
Beate Scheidt (IG Metall, Frankfurt/M.)
Moderation:  Albrecht Kieser, Journalist

mit

Info- und Diskussionsveranstaltung



Worum geht es?
Eigent l ich um a l les ,  was  unseren  All tag  best immt:  Arbei tnehmerrechte ,  
Verbraucherschutz ,  Rege lungen zum Umwel tschutz ,  Fragen des  
Gesundhei tsschutzes,  Demokrat ie  durch Tei lhabe und Mi tbes t immung.  
W ir  werden geblendet :  F re ihande l  un ter  den Bedingungen des  kapi ta l is -
t i schen W el tmark ts  bedeutet  Handel  ohne Hindernisse  für  d ie jen igen,  
d ie  den Hande l  domin ieren:  EU- und US-Konzerne,  d ie  Waren und 
Dienst le is tungen mögl ichst  unbeschränkt  von s taa t l ichen Vorgaben und 
Gesetzen impor t ieren  und expor t ieren.

EU-USA-Freihandelsabkommen (TTIP) 

KONZERNE PROFITIEREN, 
MENSCHEN VERLIEREN!

Auf dem Weg zu einer noch ungerechteren Weltwirtschaftsordnung?
Auf  d ie  Menschen beiderse i ts  des At lant ik  kommen schlechtere  Zei ten  
zu.  EU-Kommiss ion und US-Handelsmin is ter ium verhande ln  über  d ie  
Transat lant i sche Fre ihande ls - und  Invest i t ionspar tnerschaf t  (TTIP) .  Das 
könnte wegen der  g loba len Bedeutung der  be iden großen W i r tschaf ts-
räume der  Beginn e iner  noch ungerech teren  kap i ta l is t ischen W el t -
wi r tschaf tsordnung werden.  Derar t ige  Angr i f fe  wurden schon wiederho l t  
im Rahmen von W el thandels runden (W TO) versucht .  Die  Par lamente 
so l len das  h in ter  verschlossenen Türen ausgehandel te  Ver t ragswerk nur  
noch  absegnen.

Es  geht  um e ine „Harmon is ierung“  bestehender  Handelshemmnisse  
durch  „Liberal is ierung auf  höchstem Niveau“.  Im Klar text :  Kos ten  für  
Unternehmen werden gesenkt  durch d ie  Lockerung von Sicherhei ts-
auf lagen,  Zulassungsvorschr i f ten  oder  Umwel tschutzgesetzen.  Fre i -
handel  hat  immer d ie  Tendenz geze igt ,  dass Standards  abgesenk t  s ta t t   
angehoben wurden.  Mi t  dem TTIP–Abkommen wäre das  n icht  anders.  Hat  
doch  d ie  expans ion is t ische EU im Vor fe ld  des  Abkommens be isp ie ls-
weise wiederho l t  den Marktzugang gentechnisch  veränder ter  US-
Produk te in  Europa zuge lassen.  Die USA wurden fü r  TTIP angefüt te r t .  
Umgekehr t  erwar ten europäische Expor teure  e in  Entgegenkommen der  
USA,  e twa bei  der  Forderung nach  W egfa l l  der  s taa t l ichen Förderung 
(Me is tbegüns t igung) bes t immter  US-amer ikan ischer  Waren ( „Buy 
Amer ican“) .   

Beim Fre ihandel  geht  es nur  um Gewinnmaximierung  der  be te i l igen 
Unternehmen.  Menschen zählen nur  e twas ,  sowe i t  ih re Arbe i t  für  
Inves tor Innen mögl ichs t  p re isgünst ig  verwertbar  i s t .  So  is t  es  für   EU-
Konzerne besonders a t t rakt iv,  dass in  den USA n icht  mal  d ie  e lemen-
taren ILO-Arbe i tsnormen ( In te rnat iona le Arbei tsorganisat ion der  UNO) 
recht l ich anerkannt  s ind.

In  der  Konkurrenz mi t  US-Unternehmen läss t  s ich da  in  Zukunf t  be-
s t immt Druck  in  Richtung Abbau  der teureren EU-Standards  im Arbeits-
recht  au fbauen.  Schon heute invest ieren  deutsche Konzerne  wie  
Mercedes  und BMW  gerade auch in  so lchen US-Bundess taaten,  in  denen 
es ke ine Koa l i t ions f re ihe i t  (Recht  au f  gewerkschaf t l iche Organis ierung 
und Tar i fause inandersetzungen)  g ib t .  

BESCHLEUNIGTER
DEMOKRATIEABBAU
Es geht  n icht  um Chlorhühnchen und Hormonf le isch  in  den Kühl regalen 
deutscher Supermärk te.  Vie l  g ravie render  is t  d ie  beabsicht ig te  Insta l -
l ierung des  neuen Mechanismus der  „Regulator ischen Konvergenz“ .  
Dami t  so l len d ie  Lobbyis ten  aus  Indus t r ie  und Hande l   e in  äußers t  
e f fekt i ves  Ins t rument  der  In teressendurchsetzung an d ie  Hand bekom-
men:  Künf t ig  so l l  im Vor fe ld  neuer  Gesetzesvorhaben e in  in te rnat iona l  
gemisch tes  Gremium aus  US-Handelsver t re tung,  EU-Unternehmen und 
EU-Kommiss ion d ie  W eichen zugunsten der  Mark tzu lassung bes t immter 
Produkte  s te l len.  Und das  lange bevor  d ie  Par lamente  s ich  a ls  Korrek t iv 
s ich  mi t  Problem befassen könnten .  Die bet rof fene Bevö lkerung hat  dann 
ers t  recht  n ich ts  mehr  zu entscheiden.   

Besonders he ike l :  D ie vorgesehene Übernahme des sog .  ISDS-Stre i t -
be i legungsver fahrens  ( Investor-State -Dispu te-Set t lement)  aus dem schon 
fas t  abgesch lossenen Handelsver t rag der  EU mi t  Kanada (CETA).  Mi t te ls  
Sch iedsk lauseln im Vert rag so l len  Staaten von Konzernen vor  in ternat io -
na len Schiedsger ich ten auf  hohe Entschädigungssummen  verk lag t  
werden können -  vorbei  an o rdent l ichen na t ionalen und europäischen 
Ger ich ten.  Die Ur te i le  d re ie r  pr ivater  Schiedsr ich ter / innen so l len fü r  d ie  
bek lagten Staa ten b indend se in.  Es g ib t  ke ine Revis ion.  Schon heute  
garant ieren wel twe i t  über  3000 Invest i t ionsabkommen wei t re ichende 
Klagerechte  für  Konzerne in  d iesem System der  Sch iedsger ichtsbarke i t .  
W ie immer zahl t  be i  er fo lgre ichen Klagen aus länd ischer  Investor Innen 
gegen Pol i t ikmaßnahmen und Verwal tungsprak t iken des  Staa tes le tzt l i ch 
der/d ie  Steuerzah ler / in .  Stets  geht  es darum, dass  Konzerne  ihre  Eigen-
tumst i te l  und  d ie  erho ff ten  Gewinne aus  ihren  Inves t i t ionen geschäd igt  
sehen.   
Um d ie aufgekommenen W ogen zu  g lä t ten ,  ha t  EU-Hande lskommissar  de 
Gucht  b is  Ende Juni  e inen „Konsulta t ionsmechanismus“  mit  der  Z iv i l -
gesel lscha f t  e inge le i te t .  Verbände,  NGOs und Bürger Innen der  EU-
Staa ten können ihre  Kr i t ik  am Sys tem der  Schiedsver fahren  äußern.  E in 
großzügiges  Angebot? Der  im In ternet  präsent ie r te  lange Fragebogen der  
EU-Kommiss ion läss t  kaum ein  konsequentes Nein  zum ISDS zu .  A l le  
anderen  Kapi te l  des  Abkommens werden gnadenlos wei terverhandel t .  D ie 
S i tzungen der  Verhand lungsdelegat ionen b le iben wei terh in  geheim .

… aber der Widerstand hat schon begonnen. 
In  der  Trad i t ion der  er fo lgre ichen Pro tes te gegen das  1998 gestoppte  
MAI-Abkommen (Mul t i la tera les Abkommen über Invest i t ionen)  haben s ich 
bere i ts  zah l re iche  NGOs und soz ia le  Bewegungen gegen d ie  TTIP- und 
CETA-Abkommen in  ganz Nordamer ika  und Europa zusammengeschlos-
sen.  Mi t  uns nun auch in  Köln .  Unsere Kr i t i k  i s t  e indeut ig :  TTIP is t  e in 
Angri ff  auf  a l le  Lebensbereiche ,  e ine wei tere g igant ische Umver te i lung 
von  un ten nach oben. Das Abkommen mi t  den USA wie  auch das  CETA 
mi t  Kanada muss ges toppt  werden!  Handel  geht  auch  anders,  auf  der  
Bas is  anerkannter  ILO-Normen,  gerechter   Löhne,  fa i rer  Pre ise und 
hoher  Umwel t -  und Sicherhe i tss tandards.  Dafür  t re ten wi r  e in .
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